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nie Erklärung der Konferenz von
San Kerne.

* 6 i, 5j -upril . (WTB .) Ilie Erklärung , die von
Alliierten in San Reino am Schluß der Arbeiten derm ... imnhe . hot HNnetle»,«* T'**

Ltmvurg, Mittwoa , de« 2». April 1920. «3 . Jahrgang

Paris,  26 . April . (MTB.
s«, Alliierten in San Reino an _ . . . _
' Bfneni angenommen wuide , hat jolgendcil Wortlaut Tie
werten Regierungen haoen von oem Briese des Herrn
^vierr vom 20. April Kenntms genommen , der das Er-

des deutschen Reichswehrministers , ein Heer von 200 000*£B der im Vertraae von Verla,llec . r>a,a -?,i »r,-n
Mann
iH^ 00ü Mann zu unterhalten , enthält ein Ersuchen, das
mit der Notwendigkeit, die Ordnung aufrechtzuerhalten , be-
orünöel wird. T .e Alliierten hatten darauf sofort erriärt,
oah ein Vorschlags dieser Art nicht einmal geprüft werden
iann solange Deutschland nicht i>ie Wichtigste Verpflichtung
.va  Ariedensvertrages erfüllt und zur Entwaffnung schreitet

der der Weltsriede aohangt . Es . hat weder Genugtuung
aeqeden.noch sich entschuldigt für dje Anschläge, die wieder-
Noii an Mitgliedern der alliierten Kommissionen verübl wor¬
den »ind. Es hat auch noch nicht die im Protokoll des
Fliedensvertragesvorgesehenen Maßnahmen getroffen, um
seine Verpflichtungen hinsichtlich der Wievetgutniachnngen zu
beginne» und mii Vorschläge zu machen, damit der von
Teutschland zu oezahlende Gelamibetrag festgesetzt werden
kann, trotz des drängenden Charakters , den eine Regelung
dieser Art im Interesse aller in Frage kommenden ° Par¬
teien hat . Teutschland scheint noch nicht einmal geprüft
zu haben, wie es seinen Verpflichtungen Nachkomme» kann,
wenn sie verfallen . Tie Alliierten leugnen die Schwierig-
keiten nicht ab, denen dje deutsä)« Regierung gegenüberstcyt
und suchen ihr nicht eine allzu, engherzige Interpretation des
giiedensvertrages auszuzwingen . Aber sie sind einig in der
Erklärung, daß sie die Fortsetzung der Uebertretungen des
Friedensvertrages von Versailles nicht dulden können, daß
dieser Vertrag ausgesührt werden muß , daß er die Basis der
Beziehungen Deutschlands zu den Alliierten üildel und daß die
Alliierten entschlossen sind, alle Maßnahmen !zu ergreifen,
selbst wenn es notwendig fei, auch zur Besetzung eines neuen
Teile- des deutschen Gebietes zu schreiten, um die Aus¬
führung des Vertrages sicherzustellen. Tie Alliierten er-
tlären^übrigens, daß sie nicht die Absicht haben , irgend
einen Teil des deutschen Gebietes zu annektieren . Tic Alli-
lerteir glauben, daß die dlurch die Verletzung des Friedens
vertrage- aufgeworfenen Fragen und die zur Sicherstellung
ihrer Ausführung notwendigen Maßnahmen aus leichtere Art
durch einen Meinungsaustausch zwischen den Regierungs¬
chefs sichergestellt werden können als durch .Noten . Tiie
Alliierten haben sich deshalb entschieden, die Chefs der deut¬
schen Regierung zu einer direkten Konferenz mit den Chejs
der alliierten Regierungen einzuladen . Sic wünschen, daß
für die vorgesehene Zusammenkunft die deutsche Regierung
eine präzise Erklärung und Vorschläge über die angeführten
Eegenstände unterbreitet . Wenn man zu einer nach jeder
Hmsichl befriedigenden Regelung gelang !, werden die alli-
imen Regierungen geneigt sein, mir den deutschen Vertrctcrn
alle prägen zu diskutieren , &ie sich auf die innere Ord-
>«ng und das wirtschaftliche Wohlergehen Teutschiands bo

Deutschland muß begreifen , daß die Einigkeit
der Alliierten m Bezug auf die Ausführung des Friedcnsoer-
^ages ebenso innig ist, wie sie es während des :Krieges
war und 'ü,aß das einzige Mitte ! für Teutschland , seinen

,m dcc WeU wieder eknzunehmen, An der loyalen
beskech ÜtI ^ ^'Rlbchtungen , die es unterschrieben hat,

Gegen de« Widerstand Nittis.
Ti  ' mo > 26 April - (WTB .) In der Sitzung vom

8 »oimtttag genehmigte die Friedenskonferenz den
gemeinsamen Ertläruiig Frankreichs und Eng-

die wird heute abend veröffentlicht . Ueber
entspann sich eine wichtige Tiskussion . Rilti

und Segen die militärischen Maßnahmen . Milkrand
ü>eie wfv * *™V9-e erläuterten ihm aber die Notwendigkeit.
KÄKf l nf .^ -ge ^ fassen.. Ter japanische Bot-
T '_ U" d ^er belgische Telegierte schlossen sich dem fran-
Ächrano ^ ^ ^ ndpunkte an . welcher schließlich!
mit Alliierten werden am 25. Mai in ^ paa

Reichskanzler Müller Zusammentreffen . In
"Elig deftiyzj^ ^ " ^ 'nan über die Verhandlungen « n-

Die Einladung an de« Kanzler
lWTB .) Laut einer Meldung d«

^egieruna echâ Enten « an Remo. wird die deutsche
Urtiere ? u> ^ cri>en' ö€n Kanzler oder einen anderen
denken „ach ft ™ H°nfw? iä ben  alliierten Minifterprasi-
am 25. Sa SnLn  Zusammenkunft soll

San ^ " eilung vcr Mandate.
^pnl . fWTB .) Es ist endgültig

"iien und Paläiti ™^" ^ " ^ ^ -Mandat über Mesopota-
5 ^ it. Wilson wurd- Frankreich das Mandat über Syrien
L^ ' Mng Ze- arnww -. aIs  Schßedsrichter für die
Souveränität ' a ^ emschen Grenze auszutreten . Tie türkische
?r -n Ausdruck dan ^ - " °n Syrien findet darön
?.°°fdnete in S’QC L S Bevölkerung verboten ist, Abi-

Fahren dark a!>̂ W entsenden . Nach
^ an Eriecken?a" d ^ " liche Parlament von Smyrna-
r°urde dam, die türki» !? diesem Zeitpunkt ad

rurkrsch« Souveränität aufhören.

San ü,  o Palästina.
das Mandat ^WTB .) Ter Oberste Rat

La -u ms  der Bremen Großbritannien zu. Tie
Mischen Fran '-rcĥ besonderen Ab°

^ -°l«t de°i ^ u" d England überlassen .- In
erdunde - ist dre Errichtung Palästinas

als jüdisch-nationale Heimstätte unter Berücksichtigung der
berechtigten Fordemngen der arabischen Bevölkerung aus¬
zunehmen. Ter Schutz der einzelnen religiösen und natio-

s nalen Minderheiten , den Frankreich bisher ausübke , wird
i von nun an von den betreffenden 'Konsulaten oersebienwerden.

{ Preffestlrnincn
93 c r t ui , 27 April . Tic Smladung der deutschen Re-

gieiung uach Span ist, wie das .Berliner Tageblatt " ichreibt,
das erste deukl' chc Z ->chcn einer Wandlung und einer Rückkehr
von dcr militaristischen Pariser Politik , d-e bisher vorhetrichcnd
war.

Dcr „Vorwärts " verzeichuit die Akachricht über die Ein¬
ladung mit Genugtuung , wenn auch ohne j;de Uebcrschwäng-
lickkeit. Zu vcrfruüten Hoffnungen über das Ergcrnls dieser
Zusammenkunft luge heute noch fei* Anlaß vor. Aber die
Tatsache allein, day cs endlich zu einer solchen persönlichen
Aussprache kommen werde, .bedeute eine Etappe aus dem Wege
zur Wiederherstellung eines wiiluchen FriedenszuOndes in
Eurcpi.

Wiedergutmachung uns das Berhältnis
zu Frankreim.

Berlin,  26 . April . (WTBcl In der ersten Sitzung
des deutschen Beirats für Wiedergutmachungsfragen erklärte
Tr . Rappel , Frankreich sei bisher nicht wieder auf dje deutsche
Anerbiemng zur unmittelbaren Beteiligung Teutschlands an
dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete durch dje Stel¬
lung von Arbeitern zurückgekoMmen, so daß eine solche
Beteiligung Teutschland vorerst überhaupt nicht in Frage
kommen dürste . Eine Einigung mit Frankreich in den Ver¬
handlungen mit Frankreich über die zum Wiederaufbiau not¬
wendigen Lieferungen sei deshalb nicht erzielt worden , west
^ranlrciä ! stets die von Teutschland angebotenen, ' von Frank¬
reich angeforderten Lieferungen nicht aogerusen habje. Tie
Vergebung der zukünftigen deutschen L-eseruugen soll durch
Vermittelung zentraler Fachverbände durch die Ausgleich-
stelle erfolgen , wobei darauf hingewiesen wurde , daß die'
durch Vermittelung französischer Büros in den besetzten Ge¬
bieten eriolgten privaten Lieferungen deutscher Firmen an'
französische Kausleute keinen Einfluß auf die deutsche Wieder-
gutmä chn ngsko mmission haben.
Etnc politische Ausweisung aus dem Saargebict.

Berlin, 27.  April . Ter „Lokalanzeiger " meldet , daß
der bei der Erenzkommission für das »Saargebiet tätige
Landrat Brüggemanir ju Saarburg von der Rheinlands-
tommission ausgewiejen worden ist, weil er nicht verhindern
konnte, daß dje Bevölkerung von Saarburg dem Leiter
der deutschen Grenzkomimission Oberstleutnant von Tylander
deutsche Ovationen targebracht hat.

Der J, Mai.
Berlin,  2 . April . 7Ter „Vorwärts " veröffentlicht

einen Anftuj an alle Arbeiter der Welt zu einer --großen
Mai -T -emonftration . Darin heißt es : „ Die Bewegung , die
sich jetzt unter den Arbeitern aller Länder zeigt, ijl ein
Beweis dafür , daß dieser Wunsch tief in den Herzen /der
Massen lebt und unser Erekutivkonritee ist der Ansicht, daß
diese Bewegung in der kräftigsten Weise untershützt werden
muß . Wir rufen euch darum auf , für diesen Plan (Sozia¬
lisierung der Produktionsmittel ) am 1. Mai mit aller Kraft
einzutreten und für diese Propaganda jene Form zu wählen,
die in dem betreffenden Land gÄftäuchlich «ist/ oder von
der Landeszentrale dafür gewählt wird . Tie SozialisieMNg
der Produktionsmittel muß am 1. Mai als unsere vornehmste
Forderung im Vordergrund stehen." Ter Aufruf ' ist ünter-
zeichnet: Appleton (England ), Iouhaur (Frankreich ', Mer¬
tens (Belgien ) und Legien (Teutschland )!.

Mtnisrerwechsel.
Berlin,  26 . Apoll . Laut Morgenblättern soll der

frühere Reichskanzler Bauer am 1. Mai Reicbsverkehrs-
minister anstelle T >r .Belks werden . Mnister Bell werde
voraussichtlich öer Nachfolger Bauers im Reichsschatz¬
mini stermms.

General v. Walter seines Postens enthoben.
Berlin,  26 . April . Generalleutnant Frhr . v, Watter

Befehlshaber des Wehrkeises 6, Münster , ist, wie dje „ Pol.
Pari . Nachr ." erfahren , auf seinen Antrag von seiner Dienst¬
leistung enthoben worben.

Admiral Lewetzow verhaftet.
Berlin,  27 . Aprll . Aus Kiel meldet der „Berliner

Lokalanzeiger " ; Konteradimral von Levetzow, der Kieler
Kappistenführer ist in Schutzhaft genommen worden und be¬
findet sich au sdem Weg nach Leipzig, wo er sich vor dsml
Reichsgericht zu verantworten haben wird . —<Eine sehr un¬
glaubwürdige Meldung bstingt die deutschnationale „ Pom,
Tagespost " . Tanach soll das sechsjährige Kind des Majors
Bischofs, der am Kapp -Putsch keilgenommen hat , mit seiner
Bonne verhaftet und nach Greifswald überführt worden sein.
Man wird einer amtlichen Aufklärung entgegensehen könnem.

Königliche Hoheit?
Berlin,  25 . Aprll . Ter Nationalversammkuug ist fol¬

gende Neine Anfrage der Abgg . Brodaus und Qujdde (Dem .)
zugegangen : Rach übereinstimmenden Zeitungsberichten ist
in der Hauptverhandlung gegen den Prinzen Joachim Albrechk
von Preußen und Genossen wegen der Vorgänge im Hotel
Adlon der angeklagte Prinz durch den Vorsitzenden des
Gerichts (6. Straflammer des Landgerichts Berlin ) ständig
als Königliche Hoheit angeredet worden . Nachdem in den
Ländern Des Teufsten Reiches die Monarchien abgeschafft
sind, nachdem durch Artikel 17 der Neichsversassunq für

>edes Land nur eme freistaatliche (republikanische)- Versassung
zugelassen ist, gibt es in Teiktschland für alle amtlichen
«teilen keine Königliche Hoheit und dergleichen mehr , der
Gebrauch jener Anrede durch einen Gerichtsvorsitzenden war
deshalb unzulässig. Unliebsames Aufsehen hat es erregt,
daß der Prinz in dem Strafverfahren überhaupt in einer
Art und Weise behandelt worden isfl die sich von den allge¬
mein üblichen echebli »unterscheidet . (Darf ich Ew . Königliche
Hoheit orlten , sich über Ihre Personalien und Ihren Lebens¬
aus zu äußern usw.j. Eine solche unterschiedliche Behand¬

lung ist nicht vereinbar mit dem Geiste des Artikels 109 der
Verfassung , n'onach alle - Deutschen vor dem Gesetz gleich
sind. Welche schritte gedenkt die Reichsregierung zu unter¬
nehmen, um die Behandlung vvn Angeklagten und anderen
Personen vor Gericht in Einklang mit den Bestimmungen der
Verfassung zu bringen ?"

Die Besoldung ver Volksschullchrer.
Tas preußische Staatsministerium beschloß laut Deut¬

scher Allgemeiner Zeitung gestem, daß dje Volkss-bullehrer
unter Verlangecng des Tiäiariats auf sieben Jahre in die
Besoldungsgruppe 7 eingereiht werden sollen. Tamit ist der
^mhrzence lange « lreit um die Einreihung der Lehrer , in
einer ihren Wünsären vollauf entsprecbenden Weise beigem
legt worden . , 3

&veie  Einsuhr von Bodenleder in Aussicht.
Berlin, 24 . April . Der IRekchswirtschaftSmkNlstcr hat

vor kurzem an den Wirtschafksrat beim NcichswirtschLsSmi-
msterium ein Schrei rn gerichtet, in bcm er darauf h nwies.
daß infolge dcr Besserung der Valuta Unterleder ,m Ausland
jetzt für 40 bis 50 Mk . zü haben sei. währcnd cS lm Inland
noch 110 dis 135 Mk . koste. Die Ledcrindustric erklärte sich
begreirlichelweise gegen eine freie Einfuhr Nach eingehenden
Beratungeu sprach sich jetzt dcr Wirt -chaftsrat einstimmig für
eine freie Emsnhr von Bddenleüer au« Der Re,chswirt-
schaftSmiiiister wird eine dahingehende dlnordnung treffen . Es
ist nunmehr zu erwarten , daß eS gelingen wird , Leder und
Lchuhw .lk zu verbilligen, zumal da auch der Antrag der Schuh¬
industrie abgelehnt wurde , ihr die freie Ausfuhr van GedrauchS-
schuhzeug zugestattcn. wodurch sie gehofft hatte , die hohen
Preise halten zu können.

Der dritte Bismarck-Bond.
Tie Cotta 'sche Verlagsbuchhandlung , in Stuttgatt oer-

sendet kolgendes Rundschreiben : „Tie Nachricht, daß infolge
der Enffcheldung -des Oberlandesgerichts Stuttgart der dritte
Band der „ Gedanken und Erinnerungen " des Fürsten Bis¬
marck ohne die Kaiserbriefe erscheinen werde , trifft nicht M.
" ollasche Verlag hält nach wie vor daran fest, daß das
politische Testament des Reichsgründers dem deutschen Volke
unverkürzt und unoerstümmelt bekannt gegeben werden müsse
Tic Kallerbriefe bilden keinen Anhang , sondern sind mit

• ganzen Bandes organisch verbunden . Das
Gericht hat , indem es dje wenigen Kaiferb riefe urheberrecht¬
lich schützt, Bismarck zum Schweigen verutteilt ."

14 Urteile irn Ruhrgebiet.
^ Werde  n . (Ruhr ) . 26. April . (WTB .)' Das außer¬

ordentliche Kriegsgericht vemrleilte von 14 Meuterern , die am!
^age des- Einzuges der Reoolutionstruppen in Essen aus
dem Zuchthaus Werden ausMrechen oerfuchten, einen zum
Tode , dje anderen zu Zuchthaus und Gefängnisstrafen Ms
zu fünf Jahren . r

Abbruch des Streiks in Eifatz-Lothringen.
Paris,  26 . April . (WTA .) Nach Beendigung einer

rm Arbeitsmimstermm .zwischen den Vertretern der lothrin¬
gischen Gruden - und Metallwerke und den Delegierten dev
Arbeitersyndikate von Elsaß -Lothringen abgehaltenen Konfe¬
renz telefonierte der Präsident des Vollzugsausschusses der
elsaß-lothringischen Arbeitersyndikate von Slraßdlurg , daß der
Befehl zum Abbruch des Streiks Zu erteilen sei.

Die Polen planen Waffentate «.
Breslau.  26 . April . (WTB .) Tie „ Schles, Volks --

Zeitung" veröffentlicht einen neuen polnischen Gehei,nbesehh
in den» dje sofortige Mobilisation der gesamten polnischen
Milltärorganisation befohlen wird , damit sie jederzeit bereit
sei, nach vorheriger Vereinigung mit Koalitionssoldaten gegen,
eine deutsche Verschwörung zu kämpfen. Falls dje vochan-
denen Waffenlager nicht reichen, soll der Kreiskommandant
(kbi sofort an die Alliierten wenden , damit er die notwendigen
Waffen und Munition erhält . Unsere Arbeiter , heißt es
in dem Geheimbefehl weiter , sind dahin zu beeinfluffen , an
einem deutschen Generalstreik nicht teilzunehmen . In einem
zweiten Geheimbefehl heißt es : Tie dortige ! Obserbejehlsstellr.
muß natürlich eine Verschwörung schaffen und spitzfindig'
arbeiten . Hierzu ist nötig , daß deutsche Unruhen in jeder
Weise unterstützt werden , damit in der Oeffentlichkeis kein Ver¬
dacht eines polnischen Aufstandes aus uns fällt . Tie Ge¬
werkschaftsverbände müssen glauben machen, da tzsie auf dem
Standpunkt der Teutschen ständen, und scveindar ihre Ziele
unterstützen. Außerdem ist notwendig , daß die Oberbefehls-
stelle sich an die interalliierte Kommission wendet und sie von
dcr Lristenz geheimer deutscher Organisationen überzeugt
Es muß glauben gemacht werden , daß die Polen weder
Waffen noch Alunihon besitzen, daß abffr die volnischen Sport¬
vereine sich mit den Alliierten vereinigen würoen , wenn ihnem
Waffeil geliefert würden . Dadurch verschleiern wir die
Eristenz unserer geheimen Waffenlager . Tie Teutschen werden
keine Beweise dafür haben , daß dcr Aufstand polnischerseits
organisiert ist. Es folgen alsdann genaue Anweisungen , wie
der Putsch, zu organisieren ist. Adressiert find die Gehenn-
befehle „ streng vertraulich " an den Platzkommandanten von
Beuthen . !



Die Beratung der Kircbenverfassting
durch die Generalsynode der
evangelischen Landeskirche.

Söctlin , 23. Apffl 1920. Es liegen drei Gefetzent-
wAise zur künftigen Äeffajsung vor, die innerlich zusammen
hüngen . Ueber die gesetzgebende öhirchenbL»rs<mmlluitg be¬
richtet General -Sup . Tr 'Reinhard - Danzig (Pos . Union ). :
Es . gilt , für das gestüiZte Recht neues Recht und nicht inehr
Voltstümlichcs umzugestaiten. Aber nicht auf dem Wege
der Revolution , sondern der Reformation . Vergleiche mit
mit der staatlichen Entwickelung sind abzu lehnen.

Warum leistet die Gen.-Sym nicht selbst das Ver-
fastungswerk ? Rich nur Rücksicht auf politische Verhält-
hältnisse , sondern innerkirchticheGründe überwiegen die viel¬
fach in tirchlichen Kreisen ausgesprochenen Bedenken . Das
Wahlsystem der Gem-Syn . habe zwar treffliche Ergebiüsse
gezeitigt .aber es sei den heutigen Menschen anstößig !. Es
sei zwar besser, wenn die Weltgeschichte von den sechzig -
als den Zwanzigjährigen gemacht werde, aber wir dürfen
der Jugend die Kirche heute nicht verschließen. Nur die
verfassunggebende Kircheiiversaminlung darf die Verfassung
geben, aber sic darf auch nur die Verfassung geben ; das sei
Grundbedingung für die Zustimmung weiterer Kreise der

. Eeneralsynode . Ter Berichterstatter wendet sich dann .zur
Fragen der Urwahlen : die Provinzialsynoden Haben sie
abgelehnt ; es liege bei Urwahlen die Gefahr des Hinjsin-
regierens der politischen Parteien vor ; er betont o,e Be-
d« rtung der Gemeinden, die in ihren geordneten Vertretungen
die Zwischeninstanz bilden sollen. Die Drittelung , wonach
ein Drittel der Abgeordneten Geistliche, ein Drittel erfahrene
Mtglieder tirchlicher Körperschaften sein ssollen, soll auf¬
gegeben werden, und nur die Beschränkung der Theologen
auf ein Dvittel bleiben. i

Syn . de Weerth trägt den Entwurfs vor , der den Ersaß
des landesherrlichen Kirchenregiments regelt . Mit dem Zu¬
sammentritt der verfassunggebenden Kirchenversammlung soll
es übergehen auf den Evang . Landeskirchenausschuß , d. h ..
Oberkirchenrat und wen.-Cyn .-Vorstand , der einen engeren
Ausschuß bilden wird.

Syn . Tillich berichtet Mer das Gesetz, zu,r-Neubildung
der Gemeindekörperschaften. Das wichtigste an den Aende-
rungen des Ausschusses ist § 7 : ;

Für jede Kirchengemeindewird eine Wählerliste angelegt,
zu der sich die Wähler persönlich, sei es mündlich oder
schriftlich,, nach näherer Bestimmung der Wahlordnung an - s
zumelden haben . Mit der Anmeldung ist die Erklärung !
des Wählers , ob er konfirmiert fei, und die Versicherung
zu verbinden , daß er gewillt sei, sein Wahlrecht im Sinne
und Geist der evangelischen Kirche» zu ihrem Wähle aus¬
zuüben . . ,

Ten Bedenken vieler Kirchlichgesinnten gegen das Frauen¬
wahlrecht , das der Entwurf unbeschränkt gewährt , gibt er
persönlich starken Ausdruck.

Zur Frage der Bildung der verfassunggebenden Kirchen-
versamm 'ung bemerkt er : Die Urwuhlen sind keine Partei¬
srage , keine grundsätzliche Frage , sondern eine Zweckmäßig-
teitssrage . - i

Gent -Cup . Zoellner spricht im Namen der tonfessw-
wellen Gruppe . Trotz aller Verdienste des Königshauses
herrschte längst die kiese Sehnsucht nach innerer Freiheit
der Kirche, die ein Freund ; nicht ein Knecht des Staates
sein sollte. Dürfe man sich auch durch keine äußeren Ver¬
hältnisse i» der Stellung zur biblischen Lehre beeinflussen
lassen, so müßten angesichts der politischen Ereignisse die
Frauen mobilgomacht werden. Darauf kommt es an , daß
wir jetzt eine freie Kirche bekommen. Dazu müssen wir
kommen, wenn es auch durch Not und Schwierigkeiten hin¬
durchgeht . ' ^

Als Vertreter der Pos . Union wiederholt Syn . Evers
den Einspruch gegen den § 5 der preußischen Verfassung.
Schon vor der Revolution sei von der Pos . Union die Mino-
ritätensragc angeregt ; auch sie hat sich nach Freiheit und
Aushebung des landesherrlichen Kirchenregiments gesehnt . Mit
größtem Bedenken muffen wir, den Verhältnissen Rechnung
tragend , das Frauenwahlrecht zugestehen.

Syn . Ps . Niedlick-Berlin (liberal ) wendet sich gegen die
Bezeichnung „ äußerste Linke", die von parteipolitischen Be¬
griffen her falsche Vorstellungen erwecken könne. Rechte und
Linke brauchen sich in der Kirche gegenseitig. Er bekämpft die
Theorie von den Gemeinden als Urzeiten der Kirche und ver¬
lieft eine Erklärung , wonach seine Richtung an der Urwahl
hält , er sich aber als ihr Vertreter entschlossen Habe, der
Vorlage Zuzustimmen, damit so schnell wie möglich eine Kirchen¬
versammlung zustande komme, die vom Vertrauen der Kirche

getragen werde . Wolfs -Aachen erklärt, daß der Widerspruch
Rheinlands und Westfalens gegen die Urwahlen nicht aus
Furcht geboren sei. Tie Bedenken sind seitdem im weseut
*,$ en  weggeräumt , so daß sie werden zustimmen rönnen.
Aber es bleiben die Bedenken gegen das Gemejnüewahlrecht,
dem gegenüber «eine Freunde sich der Stimme enthalten

ß werden.
_ Als Gegner der Vorlagen bekennt sich Graf Seidlih-
Sandrezli (tons. Gruppe ) ; eine besondere verfassunggebende
Versammlung sei überflüssig, das Frauenwahlrecht für dje
Familie gefährlich, das Berhältniswahlrecht mache persön¬
liches Vertrauen unmöglich.

Ein Antrag von D > Scholz ünd Kahl fordert einen
neuen Gesetzentwurf auf Grund des Urwahlrechts.

D . Scholz geht von der Sehnsucht nach der Volistirche
aus , es fehle die große Einladung an die simsend" und aber
tausend , dst voll religiöser Sehnsucht zwar keine Kirchenfeinde,
aber doch Kirchenferne seien. Diese mochte man laden und
dazu brauche man Urwahlen . Jede Art Wahlen hat an sich
einen Erdenrest , zu tragen peinlich. Nicht nur Urwahlen,
sondern die Verhältniswahl , bringt politische, unpersönliche
Kandidatenaufstellungen . Tie bisherigen Erfahrungen mit
Urwahlen zeigen, da ßman dje Bedenken nicht übertreibjen
darf . Wir wollen durch die Urwahlen Vertrauen erweisen
und Vertrauen erwerben, und der größte Schaden heute ist
das Mißtrauen . Tie Kirche tonnte sich das Verdienst er¬
werben , wenn sie einen Akt des Vertrauens vollzöge . Tie
Urwahlen befreien uns von der doppelten Wahlbewegung
und erhielten den Gemeinden ihre besteheirden Organe.

Präsident Moeller und Philipps (Pos . Union ) wenden
sich gegen die Urwahlen . Darauf wird der Antrag Scholz-
Kahl gegen elf Stimmen abgelehnt.

Es wird aisbann die Einzelberatung eröffnet . Vom
Syn . Badicke (koni .Gruppe ) wird eine Erklärung zum Be-
tenntnisstand als Einleitung gewünscht und von Sup . Wetzel
(tons . Gruppe ) wird beantragt , daß biei denjenigen das Wahl¬
recht ruhe , die unter Kirchenzucht stehen, weil sie ihre kirch¬
lichen Pflichten in bezug auf Trauung , Taufe usw. ver¬
säumten . D . Haußleiter -Greifswald (tons. Grupp «) begrün¬
det die Anmeldung zur Wählerliste Und die zugehörige Er¬
klärung mil der Eigenart der tirchlichen Wahlen.

Tie drei großen Kirchengesetzewreden nacheinander mit
groeßr Mehrheit angenommen .

Lokslre und verfnitebfer Cen
Limburg  dm 28 . April 1920.

E edächtnisfele  r . Für Sonntag , den 25 . d. Mts,
hatte der Männergesangverein „Evang . Kirchenchor" jeine
Mitglieder , sowie die Evgl . Gemeinde zu .einer Gedächtnisfeier
und Einweihung der Ehrentafel zu Ehren seiner Gefallenen
eingeladen , welche einen äußerst ,würdigen Verlauf nahm . Nack
kurzer Begrüßungsansprache seitens des Präsidenten Herrn
Gitter , sang der Chor „ Sei getreu bis in den Tod " . Herr
Dekan Obenaus gedachte hierauf in längeren Ausführungen
der sieben Helden — Emil Rösch, Franz Hirschfeld, Adolf
Harrach , Reinhold Braatz , Wilhelm Vülpel , Otto Korf und
Franz Kurschuweit, — deren Namen wie aus der Ehrentafel,
so auch in der Geschichte des Vereins ewig unauslöschbar
bleiben werden . Tie drei hiernach zum Bortrag gebrachten
Chöre waren dem ernsten Charakter des kfbends angepaßt.
Herr Keßler dankte dem Verein namens der Unaktiven , be¬
sonders aber auch Herrn Arthur Henne, dem Schöpfer der
Ehrentafel , welche sehr schön ausgefallen ist. Die Ehrentafel
soll auf der Bühne des Gemeindehauses ausgehängt werde ».

** 3 » der Angelegenheit Külz  n sind von gestern aus
heute keine wesentlich neuen Momente zutage gekommen. Ein
Beamter der Limburger Kriminalpoliezi ist mit dem Bru¬
der des vermißten Stallschweizers Kälin in den Odenwald ge¬
reist, um feftzustellen, ob d,ie bei dem dort Verhafteten ge¬
fundene !, Gegenstände aus dem Besitz des Verschwundenen
stammen.

«** ,,Kin dert rag  üdie ", das neueste Bühnenwerk des
österreichischen Tramatiters Karl Schünherr soll heute abend
.ut$ wzvZMqozZ asusÄZM sag ipin^ „poch u-M ." roq u;
Aufführung kommen. Die „ Kindertragödie " steht an lite¬
rarischem Gehalt kaum zurück hinter Schönherrs Dichtung
„Glaube und Heimat ", dst einen Siegeszug übler die deutschen
Bühnen erlebt hat . Strasse Konzentration der Handlung,
wirksamer dramatischer Aufbau mit einem packenden Schluß-
aktord und feine Zeichnung der Charaktere heben das Stück
unter anderen hervor . Die Handlung ist mit großer Kunst
von Anfang bis zu Ende spannend durchgeführt . Unter den
zahlreichen guten Auflührungen , die wir in Limburg in den
letzten beiden Jahren sahen, haben die modernsten Dichter

bislang gefehlt . Es darf darum mit Spannuna „
werden , welcher Aufnahme Karl Schönherr begeg,,/^

(—) Blumenschmuck am Domselfen
bietet ein Spaziergang im Steiger , auf dem Wen ,
der Lahn und den Tomfelsen wieder den schönen
baß hoch oben aus den Felsenklüsten hervorsprinqenb
verzweigt der Goldlack blüht und dieser Blumenschmm,'
an den Fassaden der hinteren Tvintürme zu sehen ,>>
Samen des Goldlacks entstammt wohl den Blumen t
auf den Gräbern des Domfriedhofs , von wo er oUlL
Wind in die Felsspalten geweht wurde.

<k* D eutsche Sp a rp rä m i e n a n l c i he ISig
amtliche Gewinnziehungsliste über die am 27. UM ' ,
erfolgte Verlosung liegt bei der Kreissparkasse Limbura
Interessenten wird die Einflchtnahme gerne gestattet. \

*** W ahl kamp  f. Die Limburger Wähler haben im.
ber beiden letzten Jahre bereits mehrere der jeinsten
tischen Geister unserer Tage zu sehen und zu hören dekom»
Autoritäten aus dem Geoiete der Wirtschaft des
rechts und ber Völkerfriedensidee haben bei uns die v --
ttibüne bestiegen . Nun soll in dem hessisä̂ n KultusmA-
L.r . Strecker,  der morgen , Donnerstag abend 8
der Turnhalle im Aufträge des demokratischen Verein
öffentlicher Versammlung über die Lage zu den
sprichst ein Mann , der mitten in der Arbeit arnlKuIturpr -ff

stehst zu Worte kommen. Das wird gerade für den'
bürget Wahlkampf , in dem die Kulturfrage mehr als m
wärts die Gemüter bewegt , von erhöhter Bedeutung
Tr . Strecker ist ein weit über die Grenzen seines W
Mondes betanntgewordener Staatsmann und hervorraqen
beet»,rer. In unserer Nachbarstadt Weilbprg hat er
Utrzcr Jeu mit großem Erfolg gesprochen. Ter Besuch -
Versammlung wird dringend empfohlen . Tie Versammln
ist öffentlich . ' s lM-

** A m Freitag,  den 23 . d . Msh , abends H
hielt im „ Teutichen Haus " der Reichswir tschaiff
verband deutscher derzeitiger und ehem »'
g e r Ber  u f s s o l d a t e n E . V . (R . d . K .), Ortsgruppe <"
bürg , eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab . Der —
rufssoldast der vor der Revolution nur Werkzeug war M
nun auf eiriMal alle Rechte als vollgültiger Staatsbür «,
verliehen bekommen hat , sah ein, daß es galt , sich jjl
beiden Füßen fest aui den Bvden der Gegenwart z„
Auch wußte er, daß heute , wo jeder Stand um feine AM
lämpft , ihm niemand helfe, wenn er es selbst nicht ch,
würde . Im Januar vergangenen Jahres schlossen sicht>W
halb die Unterofliziere , die den Dienst als Beruf beirch
tete», zu dem oben erwähnten Verbände zusammen, ber^
gleiche Aufgabe hat wie die Arbeiter - und Angestelltenv«.
verbünde der einzelnen bürgerlichen Berusstlassen . Tie M
gemeinbildung , das geistige, sittlich«, gesundheitlich« und wch
schaftlicke Wohl der Mitglieder und ihrer Angehörigen n
gefördert , de, unverschuldeten wirtschastlichcn liotlage , ach
der Hinterbliebenen , nach Kräften abigeholfen werden uÄ
den Mitgliedern nach ihrem Ausscheiden' aus dem militärisch«
Beruic bei der Unterbringung in Privatstellen Hilfe geleW
werden . Am Freitag abend eröffnete der Vorsitzende, 8«
memo Hirsch die Versammlung . Ter Kassierer, Lamerck
Durth , trat dann ein für <l>en Erwerb von Anteilscheinen jb
die Ein - und Verkaufsgenossenschaft , die vom Verbände hu
Leben gerufen worden ist, um den Mitgliedern gute mit
preiswerte Lebensmittel , Bclleivungsstücke usw. zur Vcrsüguq
zu stellen, und auf d-ese Weise mit dazu beizutragen, W
sinnlosen Preistreibereien ein Ziel zu setzen. Als zw-ich
Punkt kam die Unterstützung der Kameraden , die ob ihm
Treue zur alten Regierung während des Kapp -Putfches jetzt
unter zahlreichen Vorwänden von den Leuten- die ein Fntei-
efse daran haben , aus 'd em Heere entlassen worden shlS.
Es wurde beschlossen, daß jedes Mitglied einen einmalig»
Beitrag von 10 Mark gibt , um den Kameraden , die lwft
die Entlassung zum Teil mittellos geworden sind, vorch
einmal finanziell unter die Arme zu greisen .. Uebrige«
lj-at der Verband nn Namen seiner 96 000 Mitgliedii
durch die Staatsanwaltschaft gegen die in Frage konmeM
Ofliziere , welche Entlassungen oorgenymmen haben , 3traf-
antrag wegen Eidbiuchs gestellt . Zur Förderung der Ka¬
meradschaft und der Geselligkeit wurden verschiedene Au°̂
für die kommenden Monate in Aussicht genommen. El
wurde, beschlossen, im Versammlungslokale einen Stamn »̂ ,
mit dem Wahrzeichen des Verbandes (Stahlhelm und tlnkü
zu belegen . Nach einigen kleineren Aussprachen wurde «
11 Uhr die Versammlung geschlossen.

— Westerburg , 27 . April . Verkauf der Graf'
'cha f t W e sterbu rg - Jlbien stad  t . Ein Frankfurter

Jm hexenring
Roman von A. Schoebel.

3) (Uiuchdruck verboten).
Dre Mutter stand rasch auf und betrachtete den kleinen

Findling . „ Fieber hats, " sagte sie kurz. „ Möcht 's nur
erft hell fein, damit der Vater den Doktor holen tonnt ' aus
Groß -Weidingen ."

Erschrocken wehrte die Mutter ab . „ Zu nachtschlafen¬
der Zeit ! Um Himmelswillen ! Zns Wasser kannst du noch
selber fallen ." '

Klaus hatte den Lopf zurückgewoflen., , ,'Fck, weröck
ihn holen , den Doktor . Gleich, Ästutter."
» „ Ich — ? Jedes Rattenloch kenne ist) hier herum.
Und der Doktor , der wohnt doch neben der Schule /und
hat 'ne Klingel unterm Fenster ." Er dämpfte seine Stimme,
um den laut schnarchenden Vater nicht zu wecken. Er griff
nach seiner Mütze. t

„Der - Doktor wird sich, fein hüten, im Finstern aufs
unfern Kahn zu kommen," wandte die Mrctter ein.

Klaus zog die Schultern hoch. „ Hach ! 's ganze Torf
schrei' ich wach, wenn er nicht mit will . Und überm Steg
werd ' ich fl hm schon leuchten." ' Er steckte Licht und Zünd-
hölzer ein. ^ Tann schlüpfte er die KaMtentreppe hinaus,
glitt den Tretweg entlang fyte zu ' ber Stelle , wo chas
AnleaebreN lag . Hei, wie geschickt er änpackte ! Mt einem
lmmpfen Schlag siel das Ende des Holzes drüben auf den
weichen llferboden nieder. -if i

Ter Mond leuchtete taghell . Klaus rannte so sicher,
als habe er den breitesten Weg unter den Füßen , über den
schmalen Steg hin und verschwand im Gebüsch.

Hinter ihm schoß ein Stern vom Himmel herab , dann
noch einer , zehn, zwanzig — ganze, Bündel.

Ter Himmel glänzte von Licht, -- von leuchtenden,
fallenden Tränen — Laurentiusnacht!

Etwa eine halbe Stunde später kehrte Klaus mit dem
Arzt zurück, einem jüngeren Mann , den der kecke Bursche
in brennender Ungeduld Mit verblüffender Gewaltsamkeit
zum Aufbruch angetrieben hatte.

„ 's war tot . Jä > hab 's geweckt, — nun müssen Sie 's
am Leben halten —<" f Wohl ein Dutzend Mal waren diese
Worte von Klaus Lippen gefallen . Jetzt machte er halt
vor der jchmalen KaMentür . „ Wenns nur noch lebt — ",
sagte er plötzlich leise und betroffen.

Es lebte noch — und blich am Leben . Das starke
Fieber , das ihm das ialte Bad zugezogen haben mochte,
überwand es merkwürdig rasch und begann sich danach stufen¬
weise zu erholen in der kräftigenden Wasserlust.

Doch woher es gekommen war, — wer es dem nassen
Element ausgeliefert haben mochte, das ließ sich trotz der
umsichtigsten Nachforschungen der durch den Arzt von dem
Ereignis benachrichtigten Behörde nicht festftellen.

In den benachbarten Ortschaften wurde keine Persön¬
lichkeiten ermittelt , die man wegen Kindesaussetzung hätte zur
Verantwortung ziehen können.'

In Groß -Weidingen , dem nächsten Dorfe , hielte fick
freilich häufig Fremde aus . Es galt für ein Künftlerneft.
Als die Freilichtnralerei zur Blüte gelangt war , hatte ein
entlaufener Akademieschüler sich an dem weltverlorenen Oert-
chen niedergelassen und dort eine Fülle von Motiven entdeckt.
Motive an allen Ecken und Enden — an alten «Zäunen,
in altmodischen Gärtchen — Motive in den Buchten, die der
Fluß sich gewühlt , Motive in heimlichen Waldesecken, mit
riesigen Spinnennetzen zwischen den Stämmen.

Eine ganze Schar von Malern und Malerinnen war
diesem verkannten Genie nachgezogen und hatte zur Früh-
lmgs - und Sommerzeit , ebenso wie in Herbst- und Winter-
kagen Groß -Weidingen überflutet . Fn den Bauernhäusern
schlugen sie ihre Quartiere aus, um dort naturgemäß zu leben
das heißt , ohne irgendwelche Ansprüche an feinere Versorgung
zu stellen. Allmählich hatte der Zustrom etwas nachgelasseii.
aber immerhin lag eine Möglichkeit vor , daß der kleine
^mdling aus der Malertolonie stammte. Gegen diese An¬
nahme sprach hinwieder dje Feinheit der 'Tücher, in das das
ausgesetztc Geschöpfchen gehüllt gewesen war . Nicht das ge-
rmgite Abzeichen hatte sich übrigens an ihnen entdecken lassen,
keine Namensmarke , kein eingesticktes Sternchen oder Pünkt¬
chen. ^ Nichts — gar mchts.

Das Kind schien in der Tat aus einer anderen Welt
gekc mmen zu sein. Dort war man weiß und still. Dort

schrie man nicht laut . Tort hatte man leuchtende ÄUD
.Klaus bekämpfte um des winzigen Gastes willen

lärmende WiWert , fein unbändiges Wesen. Er zeigst
so willig zu allem Guten , daß che Eltern ihre Absicht, l
Findling ins Waisenhaus der nächsten Stadt zu stecke«,
aufgaben und sich entschlossen, che Kleine zu bekmlten
auszuziehen wie ein eigenes Kind.

Sie wurde auf den Namen Hannah getauft und
von ihrer geheimnisvollen Heriunfl nicht früher erst
als bis sie einstmals vor einer Heirat stehen würde.

„Vor einer Heirat !"
Es durchfuhr den jungen Menschen. Mt rotem

bückte er sich nochmals Wer den Schxffsrand und I
nach denc wehenden Gardinchen . ^
\ Wie rasch die Zeit dahingeflohen war . ' Wie
sich aus dem Wßckelkindchen eine kleine Dirne , aus «W
ein schlankes Ntädchen entwickelt hatte.

„Vor einer Heirat !"
Klaus Mang die abirrenden Gedanken gewaflsäm., j

den Tagen nach Hannahs Auffindung zurückzukehren.
Fn die enge kleine Welt auf dem Flußkahn kam &»■_

etwas Neues . Fremdes , — eine große Ruhe, ein- verste^
Freuen , als sei darin frisches Leben aujgedlüht.

„.Mutter komm kucken." Das Wort , das Stlaus
rufen , als er in der Laurenüusnacht dje große
erblickt hatte ', — noch tausend - und tausendmal tam's '
vom den Lippen . Er sah das Keine Mädche»
wachsen, so genau beobachtete er es.

Mit unermüdlicher Geduld trug er es in die 'f-
schleppte es über den Tretweg , als er anfing , die w"'»
Füße zu setzen, stöhnte und Ächzte vor Angst , daß c5
aus den Händen gleiten und Schaden nehmen könne.

Frühzeitig griff die kleine Hannah nach gedn>
nach Klaus ' Büchern , die nicht allzuviel benutzt wurden^
Mutter , eine Dorflchulmeisterstochter , die einen starten p
nach Verfeinerung in sich trug , ünd es durchgcsetztv
daß ihr Willem sowie der wilde Schlingel sich
Wasserverkehr üblichen Plattdeutschen im FamilientrerstZ
bedienten , die Mutter brachte dem Kinde Gie Ach
gründe von Lesen und Schreiben bei , neben allerlei,
arbeiten . Für diese zeigte Hannah wenig! Lust und M



. das Besitztum des -Grafen von Leiningen-
Westerburg und Ilbenstadt (Kreis Friedberg)

Lestervurg Eltonen Marl angekauft , und zwar in Wester
fit  etwü 1 te„ Besitz, Schloß, -Waldungen und Ländereien
t» rg d«» avi lionen Mart , und ,n Ilbenstadt die Ländereien
fit 3>J or sitflhTtc des Schlosses für etwa 6 Millionen - Mark.
Ja- Verkauf des Westerburger Besitztums hat die
Gegen ^dtverwaltung auf Grund der neueren gesetzlichen
»orngc ^ dem Staat das Vorkaufsrecht zubilligen,
Sestunmungen̂ ^ Xtje staM  Westerburg erwartet deshalb,
Änkp̂ Staat den Verkauf annulliert und sie gegebenenfallssaR Wj v . „ mAvtruiIIen Besitrtiems mtrb
Mntumerin

j) CS wertvollen Besitztums wird.
TrMMkt , 27 . April . Einfüh -rungvonBett-

^ - roui llen . Zur Bekämpfung des zunehmenden:
leif „r,.fflcrfens werden ab heute regelmäßige Patrouillen:
^ dl die Bettler , Musikanten aller Art und „ wilden"

auf die Glaubwürdigkeit der von ihnen zur Schau
‘ „ Gebrechen und Bedürftigkeit prüfen werden. Na^

•' tlkc feilen die falschen Kriegsteilnehmer ^ und angeblichen
'̂ ^ chefchüdigten, von denen es in den Straßen wimmelt,

«rtr werden, eine Maßnahme , die vonUn Kriegsbefchä-
E xxrbänden lebhaft unterstützt wird . Tie Bettler wer-
^ lnächsl verwarnt , im Wiederholungsfälle hoben sie Be-
^sMen und Beschlagnahmungen ihrer Instrumente zü

-^ ' ^ anlsurt . 26 . April . . Wie uns die französische Mili-
.^ Mrde mittrilt , hat diese infolge des' ruhigen Verhaltens

Aanlfurter Bevölkerung beschlossen, die Polizeistunde
^ 11  Uh abends zu verlängern.

BiMll , April . Gestern abend wu ' de laut „Rhcin-
wld Nayezeitung der 37jährige Förster Dammel . der sich in
MeMchaft »»-'! F ^ unden befand, im Walde her Bingerbrück
von em-m plötzlich aus dem Gebüsch herauSlretenden Manne
schossen. Der Täler entkam unclkannt . Einige Stunden

oorher war in derselben Gegend ein Raubanfall aus emen
M,batmt -legraph!sten vcrü t worden . In beiden Fällen
handelt es sich anscheinend um ein und dieselbe Person.

Laö Crb , 25 April . Das Reichswehrministerinm hat
dm Ueoungsplatz als militärisch veiwndbar aukgeqeben und
ihn dem Reichsschatzmmisterium zur Verwendung üverwiesen.
Dieses bestimmte, daß apf dem Gebiete der beiden ehemaligen
Dörfer Villvach und Lettgenbrunn elwß lothringische Flücht-
bnge«nzusiedeln seien. Gegen diesen ErlaWaden die früheren
Jewohi cr der beiden Dörfer Einsp uch erhoben.

Marburg, 25. April. (Eine unaufgeklärte
Mordtat .- Ja g-riugcr Entfernung von der Landstraße,
dir voll hier nach dem Dorfe Cölbe führt , fanden am Freitag
zachmltlag spielende Kinder in d :r Nähe der sogenannten
Mver Kuppe in einer Erdverliefung die mit Grubenholz,
Äaumzweigen, Erde und Steinen zugedeckte Leiche eines etwa
25 bis 30 Jahre alten Mannes . Wie die gestern nachmittag
seitens des Gerichts vorgenommene Besichtigung crgar , muß
der llnbikanote eines gewaltsamen Tod s gestorben icin , außer¬
dem war er völlig ausgcplünderl . « liem Anschein nach hat
Lu Leiche dort schon megrere Monate gelegen. Der Betreffende
ist ziemlichg-oß, blond, halte feldgrauen « i:znz , grünen Hut
und Gamaschen.

* Ein deutsches Flugzeug  f e st g r h a ! l e n.
Der „Lokalanzeiger" melde! aus Kopeichagen : Nach einer
Meldung des Blattes „Wolja " in Riga ist ei» dcutichcs
Nugzevg das von Berlin nach Sowjelrußiand unterwegs war,
M Püwiburger Gebiet beschlagnahmt worden . Bei einem
stmer In,affen fand man 200 Millionen in Kerenski -Rr -bel.

* Hermann Löns Grab.  Ein kürzlich aus oer
KriegSgcfangenichaft Zurückgckehrter hat das Grad üeS au der
Mstfro.li gefallenen Dichters Hu mann LüaS , oas durch eine
Jaichrm gezeichnet war , an der « ozweiguag Ser L>traße
-uans—Laon, die nach Loiorc sührt , ge,unoen . Die Gcbciuc
MGeu ausgegraoen und auf dem Melilärsricdhof Luxembourg,
s Kilometer vom Lowre , deigesetzt.

Mi .'. ElN gesalzenes Heringsgeschäft mit 60
S Zie  3eituna "Rutsche Feintosr-

.sruner  Hennge in Norwegen durch
mte  folgt : Lik taufte zweimalhunSdrl-

Mt etwa -190 -Pfund Inhall je Kiste zu
nochi re tr n t 33  ^ ronetl  bie Kistze. Tie Heringe waren
JzJ  Z -f gefangen. Sie schwammen noch:! Schon die

brachten eine Katastrophe von noch nie da-
kÄir an8e\ es  vollzogen sich derartige Niessenfänge/
Kitze gewordene Ware schon mit zwei Kronen die
ijorS T' 06 ' selcht genug damit , daß die Reiche
die U;  - m' E>, bezw, ihre Tochtergesellschaft,
M ltÄ " S r - m- b- H. in Altona , die 'LK
om, Ljeikrun»-> mußte, ließen die Norweger , da sie
ui : ben iS " aren , Tampser auf Dampfer
buch/ 8 ^ rberblrchen grünen Heringen nach Deutschland

%  tbnschheringsemfuhr IBl  m . h. H. erfaßte ein
°in°n BirbG E, Bertaufspreise jallen , um lieö-eh
« geiwen erleiden, als mit d«m Absatz ins Stocken
weiter ^ >nutzte nichts. tote ermäßigte die Preise
' >n R„L ^ ug nicht) Tie entferntesten Winkel des

Alle grünen Norweger Heringen be-
7- und ^ bcr  Lieferung waren oerstopft

Kiste, so ergibt die Rechnung bei 300000 Kisten 23x200000
— 4 600 000 Tronen oder nach dem jetzigen Stande der
Valuta zirka 60 Millionen Mark Verlust . Tiesen Verlust
wird das deutsche Volk zu tragen haben , weil ein berufener
Vertreter Fische kaufte, als sie noch schwainmen, weil er keine
Lieserungssrislen vereinbarte und weil er die (Preise der
Marktlage ignorierte . — Tie Haare stehen einem zu Bergei
wenn man das liest. Hoffentlich klärt dje Negierung "diese
Tinge restlos auf und macht dem, Volke Mtteilung von dem
Ergebnis.

Leipzig» 25. April . Blutiger Zusammenstoß
zwischen Arbeitern und  R e i chs w e h r I e u t e n.)
Dem „ Leipziger Tageblatt " wird aus Bitterfeld von zuver¬
lässiger Seite gemeldet : „ Als am .Samstag nachmittag der
Berliner und der Teffauer Personewzug in Bitterfeld einliesen,
wurde aus letzterem einer im Berliner ^ Zuge sitzenden kleinen
Abteilung Reichswehr das Wort „ Noske" zugerufen . Das
veranlaßt einen der Soldaten , mit einem scharfen Schuß aus
der Pistole zu antworten , der aber niemanden verletzte. Tie
Fahrgäste des Teffauer Zuges , zum großen Teil Arbeiter , ge¬
rieten in große Erregung . Sie holten den leichtfertigen Schützen
aus dem Abteil und übten eine ziemlich rohe Lynchjustiz.
Drei Unteroffiziere der gleichen Abteilung bjefreiten den ge¬
schlagenen SäKtzen , indem sie -mit vvrgehaltener Pistole durch
die Menge drangen . Sie begnügten sich leider nicht mit der
Befreiung , sondern wollten dje an der Schlägerei beteiligten
Arbeiter festnehmen. Sie überwältigten einen Arbeiter und
wollten iy-n in ihrem Abteil „ mitnehmen " . Tiefes unrecht¬
mäßige Handeln steigerte die bereits vorhandene Erregung,
so daß die Unteroffiziere stark bedrängt wurden . Sie gaben
deshalb ein oder zwei Sch r̂eckfchüsse ab, die den Erfolg hatten,
daß die Menge in den Zug flüchtete. In die fliehende
Menge gab einer der Unteroffiziere zwei scharfe Schüsse ab',
die einen Arbeiter töteten und zwei verwundeten . Die Erre¬
gung ließ sich- nunmehr nicht (mehr zügeln . Tie Arbeiter
ver l inderte die Weiterfahrt deider Züge und verlangten die
Festnahme der Schuldigen . Unter den Führern der Reichs-
wehräbteilung war leiner besonnen genug , diesem Verlangen
zu entsprechen. So kam ,was kommen mußte . Tie Ar¬
beiter erhielten Zuzug und es wurde schließlich die Ent¬
waffnung der gesamten Reichswehrabteilung erzwungen . T -ie
drei hauptbeteiligten Unteroffiziere waren von der entgegen¬
gesetzten Seite in der Richtung nach der Stadt entwichen,
wurden aber von Arbeitern verfolgt ünb sollen erneut von
der Waffe Gebraucht gernacht häb-en. Tic Abgeordneten-
Schneider (Sachsen) " und Pinkgu , die Zeugen der Vor¬
gänge waren , hatten vergeblich versucht, die Mnterosfi-
ziere vvn dem leichtfertigen Gebrauch, der Waffe abzuhalten ."

Gtnqesandr
Ter Frühling ist in seiner vollen Pracht eingezvgen

und hat damit unsere herrliche städtische Umgebung 'mit ihren
reizvollen Anlagen wieder geschmückt. Tie von dem Ver-
sckönerungsverein in den Anlagen aufgesteliten Ruhebänke
werden von den Spaziergängern dankbar benutzt . Dagegen
sieht man mehrfach feststehende Bänke demoliert , ihres Holz-
fihes beraubt , sei es durch böewalt , oder Verwitterung . So
z. B . auf der Schiede, in den Schassberg - und Egenolst-
anlagen und anderswo . Ter unschöne Anblick -ließe sich
boch wohl durch Wiederherstellung fester -Bänke beseitigen?

_ Einer für Viele.

Ceil *
m *. 96 vom 28 April *926 )

Aus Grund des § 14 Abs. 3 des Gesetzes, betreffend die
tlusführung des Schlachtvieh- und Fleischbefchaugesetzes vom
28. Juni 1902 (G .-S . Sf 229 ) und inrt Ermächtigung
der Ministerien für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
und für Volkswohlsahrt , ergänze ich den Gebührentar -if für die
Ausübung der Fleischbeschau pp . vom 16. Januar 1920 (Re-
giecungs -Amtsblatt S . 12/13 ), wie folgt:

l . Ordentliche Beschau:
kj für ein Schwein (ausschließlich Trichinenschau) : '

1, de: gewerblicher Schlachtung 2.— -Mp
2. bei Hausschlachtungen . 1.50 Ws.

Zm übrigen bleibt der obenerwähnte Tarif oom 16.
Januar 1920 unverändert.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden , den 30. Januar 1920.

Ter Regierungspröfibeut.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises werben ersucht,
den Fleffch- und Trickinenbeschauern hiervon besonders Kennt,
nis zu geben.

Limburg , den 22. März 1920.
*' _ _ T « Landrat.

Herrn Rektor Stahler in Etz chttzuteilen, , an?
den auch von den übrigen Abstunmungsberechtigten des
Kreises und des sogenannten Flaschenhalses sämtliche Anträge
und Anftagen zu richten sind.
^ Es ist Pflicht jedes ab-stjmmungsbjerechtigten Deutschen,
durch Abgabe seiner Stimme dazu bejzulragen , daß die Grenz¬
gebiete denr deutschen Vaterlande nicht verloren gehen.

Tie Herren Bürgermeister werden ersucht, die vorstehende
Velanntinachung wiederholt auf ortsübliche Weist bekannt
M gehen.

Limburg , den 27 . April 1920.
_ '_ T« Land rat.

Dichailgen Haren Bürgermeister des Kreises,
weiche mit Erledigung meiner Verfügung vom 16. Mürr
19M , K. A . Nr . 1128 , Kreisiblatt Nr . 66, betreffend Eüu-
ftnduug der Hundrsteuerlisten (in doppelter Ausfertigung)
-liu das erste Halbjahr des Rechnungsjahres 1920, noch im
Rückstände sind, werden an sosorlige Einsendung erinnert

Liniburg . den 26 . April 1920.
_ Der  Vorsitzende des KrciEsschuffes.

-burch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten m
Kassel vom 9 . April 1920 — A . II . Nr . 921 - sind djx
Beschlüsse der Gemeinden Hadamar und Elz, wonach dst
Höchstgrenze für .MietMÄsteigerungen nach dern 1 . JuK
1914 aus 20 Prozent festgesetzt ist, genehmigt worden.

Limburg , den 22. April 1920.
Der Borsttzend« de» Kreisausschasse».J\ . Ä).

Verordnung betreffend Kartofselanbauzwang.
-Aus Grund der Verordnung über die Errichtung der

Prcisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 251
September 1915 (R . G. Bl , Sj . 607 ff.) und der Bekarnrt-
machung zur Sicherung der Volksernährung vom! 22. Mai
19-16 (R . G. BIp S . 401/402 ) wird für den Bezirk des
Kreises Limburg folgendes angeordnet:

§ 1. -Alle Besitzer und Pächter von mehr als
Morgen (75 Ar ) destellbaren Land - (Acker, un»
Gartenland .zusammengerechnet) werden vom Kom¬
munalverband ^b-ezw. von den -Gemeinden nicht
mit Herbstkartosseln versorgt , sind vielmeh-r verpflichtete
ihren Bedarf an diesen Kartoffeln mindestens insoweit selbst
anzubauen , daß sie, — auch bei Zubilligung einer gewissen
«chwundreserve — ihren Bedarf zum Unterhalte der Hau «-
haltungsangehörigen und an Saatgut decken können.

§-; 2 . Ausnahmen können nur in besonderen Fälle«
von dem Kreisausschuß genehmigt werden.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werdm
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe Hg
»u 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft

8 4.  Tie Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Sfee*
öfsentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 23 . April 1920.
Namens des Kreisaussthiiffes.

S che l le n. l

Wird veröffentlicht . .
Ich ersuche die Herren Bürgermeister, vorstehende Vev-

vrdnung sofort aus ortsübliche Weise bekannt zu machen.
, Limburg , den 23. Älpril 1926.

_Der -Borsttzeade des Kreisausfchuffes

Die Gesellschaft w -t beschränkter Haftung „Dietkirchener
Doiomitwerke " zu Limburg ist aufgelöst Die Gläubiger » er-
den hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche bei mir als Liqui¬
dator anzumelden . 3(95
Walter Schalze, Nsrdhausea a. Grimmel-Allee 47.

m Illi «» » II
finden dauernde und lohnende Beschäftigung beim 9 ;94

$tädti §ehen Basaltwerk
Römhild.

es - waren oeriroprr
wene 1U)d! neue  grünen Heringen

- m. £,. y, r ^ “ U-s., -̂ or ®e9en- Die Frischhcringseinfuhr
^ ^ nrmcl Te te 'r , S,e  snsf zum einzigen Präser-
^Erchg- qesa>-t *a ^ c’ Irrtzte! Ileveralk wurden die
^rrl ' ^ Erden mariniert . -Sie wurden ge-
"."d wurden̂ für kamen sie auf den Blattt
^  balbes Pfund s ? S'l°B̂ nöIeT^st zum Ruin. T«ie1%"  Zu teuer Vfi®'«SLtSV6TOaren nirf,tt abzusetzen: sie
M Vorhände-, j ! , ^ hkhauser waren überfüllt, , wo solche
|n «ntei. D-ie P „ I > ' i tante !! öie  Makrelenbücklinge zum
^Lrhersischhandel ^ .Ntakrelenbüchinge " wird dem
^ bni bei ftriTrhiv •an9e . Il3 schmerzlicherErinnerung blei-

Kaufpreis H noch länger,
^gesetzt worden A7 ^' "zAnen Kiste war aus 33 Kronen
L ^ der L ^ Vmft  loto waren schon nach dem
^ ,(f,0n  einen ' „ ,!!,r7 n g ^ allen . Konzediert man

on 4. 5 ja sogar 10 Kronen ,je
^ . —- -

Unz Üeber'm"!!-? ^̂ '̂ Freude, ihr Glück,
nur Parte sein ^ ^si-n und Trinken.
5eini!̂ 'ch«nbücker für -Taschengeld zusammen, umia. .. Nannt- _ . ». seme kleme Wanerraie mi« »r r»

An die Herren BSrgermeistec.
Die deutsche Regierung hält in Uebereinstimmung mit der

britischen Regierung die liebersührung vvn Kriegerleichen
»1 die Heimat zurzeit nicht für wünschenswert. Jedenfalls
darf bis> auf weiteres , etwaigen auf privatem Wege an
deutsche Behörden gelangenden Anträgen auf Leichenüber-
führnngen britischer Kriegsteilnehmer einschließlich der bri¬
tischen Kolonien (Dominions ) nur dann stattgegeben werden,
wenn die vorherige Zustimmung seitens der britischen Reichs-
Kriegs -Gräber - Kommffsion eingeholt worden ist. Ebenso dür¬
fen bis aus weiteres auf Grabstätten britischer Kriegsteilneh¬
mer einschließlich der britischen Kolonien (Dominions ) Stein¬
grabsteine nur mit vorheriger Zustimmung der britischen
Reichs-Kriegs -Gräber -Kommission gesetzt werden.

Lnnburg , den 23 . Apnl 1920.
__ Der Landrat.

-Trinken.
■MSfoft- ' TCBOmlvr für r .„7 »” zusammen, um
^nannte . an& Jnl  Wasserrose , wie er sie
auf Macbst m»,. ^ ä̂aaen . Tie seligen Augen,

^cke,, ^ " «««- er v° r ihr erschien, die Händ
fT*  Uch ?"' UUlfl  blinzelnd : „Hmmah, was habe ich

(Fortsetzung folgt.

An die Herren Büraermeifier.
. Das Ministerium für Landwirtschaft hat sich damit ein¬

verstanden erklärt , daß von der Bildung einer besonderen-
Kom'mission zur -Abhaltung der Hufbeschlagprüsung für den
unbesetzten Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden vorläusig
abgesehen wird und bis auf weiteres die für den Regierungs¬
bezirk Kassel eingesetzte Kommission in Kassel als zuständig
gilt - Gleichfalls ist angeordnet worden , daß die Borschrist
des § 3 Abs. 1 Satz 1 des Reglements , betreffend die Bil¬
dung der staatlichen Kommissionen zur Abhaltung der Huf-
beschlagsprüfung auch dann als erfüllt gilt , wenn ein drei
monatiger Aufenthalt im unbesetzten Gebiet des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden stattfand.

Tie in ihren Gemeinden wohnenden Schmiede ersuche
ich e-ntspre.chend zu verständigen.

Limburg , den 23. April 1920.
1293._ _ . '_ __ Der Landrat.
Es wird darauf aufmertjam geniacht, daß die Liste auf

bei der Hermatorganisation bereits am! 30 . b. Mts . ge-
Cintragung für Volksabstiminung in Ost- und Westpreußen
schlossen wird . Tie Abstimmung für beide Abstimmungs¬
gebiete findet gleichzeitig am 27 . ^üni statt.

Tie Abstimmung Sb erech tigten für Ost- und Westpreußen
werden daher gebeten, falls noch rächt geschehen, ihre 'Adresse

Kino, flat!
Mittwoch . Donnerstag,

Freitag:

eingetroffen.

Komödie in 4 Akten mit

Ali » May.
r ■ «

Jugendlichen unter 17 Jahren
rfi der Eintritt strengstens

unkeriagt 13 (96

Eingang nur Neumark!.

in gutem Zustande werdm
angekauft

Aloys Amon Hilf,
Limburg a. d. L.,

Fernruf 42 . 3(96

Bohlleastauge«
»lld Erdscilreiscr

offerieren

MSnz & BrShl
Limburg (Last«)

Telefon 31 , •Sf9*

Strtiklumpeu, Woll-
abfalle, leere Säcke kamt
zu hohen Preisen 4f94

M . Mühlstein,
Äackgroßh., Gietzeu,

Selte rsweg 83 . Telephon 52.

Waschmaschmc
aus Holz, noch gut erhalten
zn verkaufen.  5 (96

Näh . Brückengaffe 8.

Sin Paar konische Zatzu-
: räver, 700 m/m Durchw.,
I mit Ausrückevorrichtung , für
\ Mahlgang paffend, sowie meh.
! rere Wellen und Riemeu-
! scheiben zu verkaufen.

Aug . Kern,
- \ 9* mech . Weckstätie.

Limburg.

Für Teehniker!

'1 Pohlhiistii
Rislhiiticleiiieitc

in starkem Einband , 122 Blatt
stark zu verkaufen.

Näh Brückengaffe 8.



FiiM Mi Chi. liiiipnsMt. .. L1  Kora-Jii - iim HrpMe
Heini Marner Ml  täfni

Limburg a. d. I, , »4 | | | | Ul Leine » , s^ . de„
Annahmestellen : Frankfurterstr. 31, , . , , , „ ,

Frankfurterstr. 37, Eschhöferweg6. VDMI6L Hfl. IßllßFIlStGIl Färl)B!l,
Sämtliche Aufträge werden schnellstens ausgefiiiirt.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß unsere innigstgeliebte,
treusorgende Mutter, Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Margarethe Solwppaoli
geborene DIELS

heute abend 6 Uhr zur ewigen Ruhe eingegangen
ist, nach einem 83 jährigen Leben voll treuer Pflicht¬
erfüllung.

Im Namen der tief betrübten Hinterbliebenen:

Karl Schuppach, Schuhmachermeister.

Herrin-, Dm - m »WM
jeder Art,

Teppiche , Gardinen, Handsdu
Bettfcilern usw

Aufdampfen von Sammet-Kostüm^
Auldugeln von Herren- und DanJj
w)68 GardeJ

Trauerst *dien in S bis 3 Tagen.

Z Gardinen ,Stores ,Tülldeeken
E — «erden auf neu gewuselten und gespannt . . -

H a ^chan §talt „ § clineeweiii^
Ti in bürg , Tel . 88.

Ablieferung 3 bis 4 Tage.
«(96

Uoizitriiii . den 26 . April 1920. 30(96

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den
29. April, nachmittags 5 Uhr.

Offerrtt. Versamminw
Kultusminister Dr. Strecker, Darmstadt

spricht über die politische Lage 1
Donnerstag de« 29. April 1920, abends8 tt|
- —- in der Turnhalle . -

Bekanntmachung.
Bekämpfung der descblecfttskrankbeiten.

. tetoa & Dr. ZtnUnm  wird über das Thema: „Was muß heute jeder Erwachsene
von den Geschlechtskrankheiten wissen?" Vorträge halten und zwar:
In Limburg : Montag, 3. Mai, abends8 Uhr im Saale der „Alten Post" sür Herren,

Dienstag, 4. Mai, abends8 Uhr im Saale der „Alten Post" für Damen,
vtn Hadamar : Donnerstag, 6. Mai, abends8 Uhr im Lichtspieltheater sür Herren,

Freitag, 7. Mai, abends8 Uhr im Lichtspieltheater für Damen,
In Camberg : Montag, 10. Mai, abends8'/t Uhr im „Bayrischen Hofe" für Herren,

Dienstag, 11. Mai, abends 87* Uhr im „Bayrischen Hofe" für Damen.
'U  S Vorträge werden durch Lichtbilder erläutert. Jeder Erwachsene vom 18. Jahr ab,
rst zu den Vortragen willkommen. -
it i ß nx wr Unkosten wird ein Eintrittsgeld von Mk. 1.— erhoben. Ein etwaiaer

Ort̂ krankenkasie Limburg zur kostenlosen Behandlung unbemittelter
Geschlechtskranker zur Verfügung gestellt.

Ka Munt: Der Kreis»!it:
Schellen , ) Dp . Ten bäum,

Namens des Kreisausschusses. Med.-Rat.

KSlhkcherdjKeiMM KeiitMkljr Limtliil
L >LL ' j 3. Mai . ab. n° . 7

Förster Lem» ! Nkl !flM »litt ÄfÜ - Ißl ÄüSkDllligSgkkj
n Kirberg . j Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

i Alle ueuaufgestvmmenen Mitglieder, ob sie Uniform
•r?  f oder nicht, haben ebenfalls anzutreten.
^ j 16(96 Das Kommani

irvareinii
In Anbetracht der stets steigenden Unkosten und SW

löhne haben wir die Mindestpreise für Unterhaltung und
von Gräbern wie folgt festgesetzt:

Reihengräber von SO Mk. an,
Familiengräber von 10 Mk. an und

_Berechnung der Pflanzen.

Der DsrAild-er Mkumn. Als-
kraikknkLfe-es Kreises Imfwrg:

J . G . Br ätz,
Vorsitzender.

zur Ausbreitung der Volksversicherung in ländliches
noffenschaften gesucht. Viel Renetätigkeit, Einführung le«
begehrte Versicherungsarten. Angebote mit Gchaltsanspri'
Angaben über bisherige Tätigkeit und persönliche Verhalt
unter Beischluß von Zeugnisabschriftenund e-rier Phokogrel
an : Volksversicherungszentrale für ländliche Genos
schäften, Berlin W9, Kötheuerstr. 40/41 (Raiffeis-ck

Beksnvt «Mchn«Keu imd AuzsiKOM
der Stadt MmdurK.

Ausgabe vou Butter.
Am DouuerStag den 29. April3920, nachmittags von

2—5 Uhr wird in der Aula des alten Gymnasiums lö ©Gr.
Butter zu dem Preise von2.15 Mk. an Kranke, sowle an
werdende Mütter, Wöchnerinnen, über 70 Jahre alte Personen
und Kriegsbeschädigte mit 50 und mehr Prozenten ausgegeten.

Limburg, den 27. April 1920. 15(96
_ Städtische, Lebensmittel -Ami.

Kohlen-Versorgung.
Die Besitzer von Zentralheizungenwerden gebeten, die Be¬

stellscheine für den rächsten Winterbedarf an Brechkoks im
Laufe dieser Woche auf Zimmer4 abzuholen und auszufüllen.

, Die Orfefoffcwftele.
. Limburg, den 27 April 3920. i ^ 96

Ein fast neues schmiedeeisernes

3teitistes Gittertor
sus Mach - und Bierkaut Eisen , ca. 3,50 Meter breit,

1,95 Meter hoch, z« verkaufen . 7(94

Wilh «Möbii &9 Limburg.

Jtoanssoerp̂iirnmg.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemrinichaft, die in Bn-

fehung des in der Gemarkung Staffel belegenen. im Grund¬
buche von Staffel Band 5 Blatt Nr. 146 zur Zeit der Ein¬
tragung des Berstcigerungsoermerkrs auf den Namen der Witwe
des Landmanns Anton Hirschberger , rsilbelmine gcb.
Stock m Staffel und den Eigentumscrben ihres verstorbenen
Ehemanns eingetragmen Grundstücks Kartenblatt 8. Par¬
zelle i5,  Garten in der Bitz, Größe 3,75 ar, Grundsteuer,
retnertrag 1 Tlr., besteht, soll dieses Grundstück am

6 Juli 1820 , vormittags S Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht, — Zimmer Nr. 8 — ver¬
steigert» erden

Limburg , den 21. April 1926. I(9tz
Amtsgericht.

D. R- P-  Alleinvertrieb OJJ
einer erstkl . Erfindung f. Land¬
wirtschaft sof zu vergeben. Grö¬
ler Gewinn. Erf . Kap. ca, 2 Mille.
Off. unter F. 5285 an Ann.-Exp.
0. Frenz, Wiesbaden.

| APOLLO - THEATB
. . .. "" 11

■ Ton Mittwoch den 28. bis Freitag den 30. 4.
■ von 6 Uhr.

1 Oer Solin der lUagr
* Grosses soziales Drama in 6 Teilen. I
s— - -- - - - - -
■ Es wd  gebeten , das Geld abgezäblt bereit na  kalt»

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zu^

SduDämme,Fensterleder Unternehme!
Bade-. Kinder-. Lenker-. Wagen- unk

TafelschWamme billigst.
ttlvmvvttmai. J . Schlipp Srossverkauf.

Seilerei.  3 ;4
XtV  277 . Limburg , Frankfurterstr. 15. Tel. 277

mit ca. 50—100 Holzarbeit«
zur Abholzung, Lohen und Aufarbeitm von großenZ
Waldungen bei Westerburg(Westerwald) für die beo»-'ß

i Lohzeit gesucht. Eoeml. kann die anfallende
| (10—15000 Zentner) übernommen werden.

Angebote an
I Ernst Schäfer , Holzhandlung,
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